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Wom Krieg .
Tagesöericht vsm

Kroßen Kauptquartier.
roßes Hauptquartier , 28. Febr ., vorm .

W .T .B . Amtlich .) Westlicher Kriegsschau .
In der Champagne setzte der Gegner auch

?°stcrn seine Vorstöße fort . Die Angriffe wurden
^

^
dollem Umfange abgewiesen .

Südlich Malancourt (nördlich Verdun )
stürmten wir mehrere hintereinanderliegende
kindliche Stellungen . Schwache französische Gegen -

^ griffe scheierten . Wir machten 6 Offiziere und
.

^ Mann zn Gefangenen und eroberten 4 Ma -
lchicnengewehre und einen Minenwerfer .

An, Westrand der Vogesen warfen wir nach hef .
' lgem Kampfe die Franzosen ans ihren Stellungen
" cj Blamont - Vionville . Unser Angriff er-

sichte die Linie V e r d i n a l - B r e m e n i l — öst -
" ch Badonviller — östlich Celles . Durch ihn wurde
^kr Gegner in einer Breite von zwanzig Kilometer
und einer Tiefe von sechs Kilometer zurückgedrängt .

des Feindes , das eroberte Gelände

Instni
* 8W 0elD ' nnrn ' mißlangen unter schweren Ver -

, feindliche Vorstösze in den Süd -
voge,en abgewicsrn .

Oestlicher Kriegsschauplatz : Nordwest -
lich Grodno waren gestern neue russische Kräfte
vorgegangen . Unser Gegenstoß warf die Russen in
die Vorstellungen der Festung zurück. 800 Gefangene
bliebe» in unserer Hand .

Nordwestlich O st r o l e n k a und am O m u l e w
>v »rde ein feindlicher Angriff abgewiesen .

Box überlegenen Kräften , die von Süden und
Dsten auf Prasznysz vorgingen , sind unsere
Truppen in die Gegend nördlich und westlich dieser
« tobt ausgewichen .

Südlich der Weichsel nichts Neues .
; Ober st e Heeresleitnng .

*
Geringe deutsche Verluste in der Masnrenschlacht .

. Berlin, 28 . Febr . (W .T.B . Amtlich.) Nach
^ ner Behauptung der Londoner Central News soll

deutsche Botschafter in Rom erklärt haben , daß
?° >r in Ostpreußen an Toten und Ver -
Aundeten 100 000 Mann verloren hätten .

englische Büro knüpft an diese selbstverständlich
J 1 allen Punkten erfundene Meldung

Zusatz , daß der deutsche Erfolg somit in keinem
^ rhältnis zu den gebrachten Opfern stehe.
. Dies letzte trifft zu : allerdings nicht im Sinne

er Central News . Die große Eile , mit der sich die
Mische -10. Armee 'der deutschen Umklammerung zu

^ tssehen suchte, hat zur Folge gehabt , daß unsere
puppen mir auf einzelnen Teilen der Kampffront

>>t dem Feind in so enge Gefechtsberührung ge -
.binmen sind , wie sie das in dem sicheren Bewußt -
F n ihrer Ueberlegenheit erhofft hatten . Da , wo

Gegner standhielt , ist er dieser Ueberlegenheit
Opfer gefallen . übrigen aber haben wir

sehr
1n '̂ r Kriegsgeschichte einzig dastehende Winter -

ßWpcht vornehmlich durch Ueberraschnng und
Mnelligkeit gewonnen . So kommt es , daß unser
taa 2.™ tverlust mit dem glänzenden Ergebnis
•J » « ieges tatsächlich int Mißverhältnis steht . Cr
«' n z ungewöhnlich geri ng und beträgt
^ ch n i ch t e i n S e ch st e l der von der Central-'cews erwähnten Zahl .

-vaß xx überdies zum größten Teil nnr auf
h Übergehende Ausfälle durch Marschkrank -

beruht , ist nicht nur an sich erfreulich , sondern
auch von der rücksichtslosen Entschlossenheitserer Verfolgung .

*
Die jungen deutschen Truppen .

« I ^ nksurt a. M ., 27 . Febr . (W .T .B .) Der Frkf .
Zufolge bespricht der Militärkritiker des

d
° tttioner Standard die Leistungen der jungen

dem v st l i ch e n
Wer mit der

K^ * fchen Truppen auf
Ver >.; »

6 ss ch aupla tz und sagt :

vjg^ !" öerung des Gefechtswerts bei dem deutschen
f! gerechnet hat , hat sich übel verrechnet , denn

v5>irtöe j
' " 9 und militärische Tugenden sind unver -

Der Kaiser an Kindenöurg
und Ludendorf.

Berlin , 27 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Dein
Generalfeldmarschall von Hindenburg wurde
seine Ernennung zum Chef des 2. M a f u r i s ch e n
Infanterie - Regiments Nr . 147, wie die
Kriegszeitung des Lokalanzeigers erfährt , in nach-
stehender Weise von Sr . Majestät bekanntgegeben :

Mein lieber Generalfeldmarschall !
Nach dem glorreichen Verlauf der W i n t e r sch I a ch t

in Masuren , in der unter Ihrer bewährten , meister -
haften Leitung mein unvergleichliches tapferes Ostheer
dem Feind den letzten Fußbreit des heimatlichen Bodens
entrissen und seine Armee weit in das eigene Land trei »
Bend, vernichtend geschlagen hat , ist es mir ein dringendes
Bedürfnis , zu danken für all das , was Sie und die
braven Truppen jetzt wieder für das Vaterland geleistet
haben .

Ich will aber meinem königlichen Dank noch dadurch
besonderen Ausdruck geben , daß ich Ihnen das Eichen -
laub zum Orden pour le merite verleihe und
Sie ferner unter Belassung ä la suite des 3 . Garderegi¬
ments zu Fuß zum Chef >de s z we i t e n m « s u °
rischen Infanterieregiments Nr . 147 er -
uenne . In der Wahl des Regiments , das sich bei den
Kämpfen im Osten unvergängliche Lorbeeren
erungen hat , werden Sie ersehen , wie dankbaren Herzens
ich Ihre Verdienste um die Befreiung Ostpreußens von
dem feindlichen Einfall anerkenne . Gott sei auch ferner
mit unserer gerechten Sache und schenke uns noch serner
viele solcher Siege .

Wilhelm I . R .
Auch der Chef des Stabes bei dein Geueralfeld -

Marschall von Hindenburg , Generalleutnant L u -
dendorf , erfuhr die Verleihung des Eichen -
laubs zum OrÄen pour le m6 rite vom
Kaiser durch folgendes persönliches Telegramm :

Aus Anlaß des herrlichen Sieges über das noch
jüngst iu Ostpreußen stehende Russenheer spreche ich, mein
lieber Generalleutnant Ludendorf , Ihnen , dem treuen ,
unermüdlichen Generalstabschef des Oberbefehlshabers
der gesamten deutschen Streitkräfte im Osten , meinen
königlichen Dank für Ihre hervorragende
Anteilnahme an dem Gelingen des so großzügig an -
gelegten und glücklich durchgeführten Unternehmens aus .
Ich verleihe Ihnen hiermit das Eichenlaub zum Orden j
pour le merite , einx Auszeichnung , deren Sie sich mit auf -
richtigem Stolz erfreuen können .

Wilhelm I . R .

Per Kandefskrieg gegen England.
Die englische Zensur .

Amsterdam , 28 . Febr . (W .T .B .) Das Handels -
blad teilt als Beispiel dessen, was ein e n g l i s ch e r
Zensor streicht , folgende Stelle aus dein Brief
eines in England lebenden Holländers mit : Ich
finde es schrecklich, daß man es als zulässig erachtet ,
daß ein Land die Getreideeinfuhr für die Zivil -
bevölkerung eines feindlichen Landes verbietet , wie
jetzt England . Wie kann man sich da über Grau -
samkeiten und Rechtswidrigkeiten von der anderen
Seite ereifern ? — Das Handelsblad bemerkt dazu ,
der Zensor wünsche offenbar nicht , daß solche An -
sichten im neutralen Ausland Verbreitung fänden .

*
Berlin , 28 . Febr . Wie dem Berliner Tageblatt

aus Stockholm gemeldet wird , wird aus Göteborg
berichtet , daß die Reederei Enor , die bisher ihre
regelmäßigen Verbindungen mit Hull aufrecht er-
halten hatte , jetzt diese Fahrten einstellt ,
da angeblich deutsche Untersee böte ihre
Tätigkeit auf die Häfen der Hnmbermündnng kon¬
zentrieren .

Berlin , 28 . Febr . (W .T .B . Amtlich .) Wegen
Unters eebootsg es ahr ist den znr Abreise
berechtigten englischen Staatsangehörigen künftig
die Ausreise nicht mir über Bentheim , sondern auch
über Schaffhausen durch die Schweiz gestattet . Der
6 . joden Monats bleibt als einziger Ausreisetag
bestehend

Amsterdam , 27 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Batavia - Linie nimmt den Post - und
Passagierdienst nach England wieder auf , den sie
seit dem 18. Februar eingestellt hatte . — Ein hiesi¬
ges Blatt meldet , daß die V e r s i ch e r u n g s -
Prämien für Ladungen amerikanischer Schiffe ,
die den Atlantischen Ozean befahren , infolge der
Angriffe «der deutschen Unterseeboote auf Handels -
schiffe auf dieselbe Höhe , wie für die englischen
Schiffe gestiegen ist : bisher waren sie nur halb
so hoch .

Paris , 27 . Febr . (W .T .B .) Einer Meldung des
Matin aus Dieppe zufolge wurde ein englischer
Handelsdampser bei St . Valerie sur Sonime
torpediert .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .!

Der Anwz.
Zehn Tage sind verflossen , seitdem der gegen

England angekündigte Handelskrieg in Kraft ge-
treten ist. Zehn Tage voller Sorge und Schrecken
für unsere Feinde , zehn Tage freudiger Hoffnung
und Erwartung für uns selbst ! Noch sind seitens der
deutschen Flottenleitung keine amtlichen Mitteil -
nngen über die seitherige Tätigkeit unserer wackeren
Unterseeboote erfolgt , aber unsere Ii - Bote haben
fürs erste wichtigeres zn tun , als nach der Heimat
Bericht zn erstatten , wofür bei den riesigen Entfern-
nngen , in denen sich der Unterwasserkampf vollziehen
muß , Wochen vergehen können . Und doch wissen
wir aus Nachrichten des neutralen Auslandes , ins -
besondere durch Kapitäne neutraler Schiffe , daß die
Wirksamkeit unserer unheimlichen Secwasse bislang
eine recht ausgiebige war . Neben einer Anzahl eng -
lscher Handelsdampfer sollen auch schon drei Trnp -
Pentransportschiffe mit Tausenden englischer Sol¬
daten auf dem Meeresgrunde ruhen , eine ganze An -
zahl anderer englischer Schiffe wurde zu Krüppeln
geschossen . Immer empfindlicher werden die Schiff -
fahrts -Beschränkungen , schon ist eine völlige Störung
des englischen Postvcrkehrs mit dem Festlande fest -
zustellen , immer weiter steigen die Versicherimgs »
Prämien , immer größer werden die Schwierigkeiten ,
selbst gegen doppelte Werbegelder und erhöhte Löhn -
ungen „Freiwillige " zu erhalten , die gewillt sind ,
ohne überhaupt nur eine deutsche Helmspitze gesehen
zu haben , in ein nasses Grab sich schicken zn lassen.
Das Kriegsgeschick ist hart und grausam , aber besser
nach, die Dum -Dum -Kugeln und mörderischen Brand -
bomben werden in das Meer versenkt , als daß sie
gegen unsere tapferen Soldaten zur Anlvendnng
kommen . Eine Abkürzung der Kriegsdauer herbei -
zuführen , ist ja mit ein Hauptziel des Handels -
krieges , und dazu köuuen mir schroffe und unver¬
meidlich harte Maßregel » beitragen . Darum auch
kommt es in erster Linie darauf au , die einmal be-
gonnenen Unternehmungen mit unerbittlicher
Energie und init zähester Ausdauer durck̂ uführen ,
denn bei dem Charakter des englischen Volkes und
bei dem Ziele der englischen Politik kommt es unter
den jetzigen Verhältnissen weniger auf die moralische ,
als auf die tatsächliche Wirkung an . Man sieht ja ,
wie die englische Admiralität sich jetzt noch , nachdem
man schon die deutschen Ankündigungen als ein
„Bluff " bezeichnete, über die bisherigen Erfolge der
II - Waffe Instig macht , und die öffentliche Meimmg
hinsichtlich der Betätigung dieser Waffe völlig im
unklaren läßt , vor allein natürlich nicht die wahren
Verluste zugibt . Auch daraus ergibt sich , daß nach-
haltige Eindrücke in London erst dann erzielt werden
können , wenn die Schiffsverluste sich so sehr häufen ,
daß die Engländer an ihrem Geldbeutel die schmerz-
haftesten Wirkungen verspüren . Das ist aber nur
möglich bei einem entschiedenen Durchhalten des
Handelskrieges , der ebenfalls eine längere Dauer
bedingt , um zuni guten Ende zu führen .

Die Engländre mögen nur ein bißchen geduldig
fein , die Sache hat ja erst angesangen ! Die ersten
Folgewirkungen zeigten sich vor allem in der erheb -
licheil ^ Störung der englischen Schiffahrt mit den
europäischen Küsten ; aber in dem Augenblicke , in
dem England in seinem transozeanischen Verkehr ,
der ihm ja alle Nahrungsmittel und Rohprodukt «
zuführt , getroffen werden kann , wird auch der Nerv
des englischen Wirtschaftslobens in Mitleidenschast
gezogen werden . Bisher hat man noch nichts ge¬
hört , daß ein iQzeandampfer versenkt wurde . Und
erst dann , wenn die Ernährung der Bevölkerung
und die Aufrcchterhaltung der englischen Jndnstrie
in Frage gestellt ist , wird . England die wahren
Schrecken des von ihn : hervorgerufenen Krieges an
sich zu fühlen bekommen .

Nun har sich die britische Admiralität infolge des
deutschen U-Bootskrieges zu „Gegenmaßnahnien "
veranlaßt gesehen , die -im wesentlick?en zwei Punkte
umfassen : zunächst die Sperrung der irischen See ,
die allem Anschein nach den Zweck haben soll, nicht
nnr alle die enge Fahrstraße passierenden Schiffe
nnter genaueste Kontrolle zu nehmen , sondern auch
das Eindringen der deutschen Unterseeboote in die
irischen Gewässer zn verhindern , oder doch wenig -
stens zu überwachen . Diese Maßnahme soll Wohl
der Sicherung des großen Hafens von Liverpool
dienen . Weiter hat die englische Regierung die
Verfügung getroffen , daß fortan alles deutsche
Eigentum , unter welcher Flagge es auch immer
segle, auf See beschlagnahmt werden rann . Eine
solche Haltung kann nmsoweniger überraschen , als
die englischen Seeräuber ja schon von Beginn des
Krieges an alles deutsche Eigentum weggenommen
und sich angeeignet haben . Schaden von dieser un -
erhörten Handlungslveise haben lediglich die Neu -
tralen , die jetzt gerade für vogelfrei und der eng -
lischen Willkür ohne weiteres ausgeliefert sind . Ob
und welche Erfolge England mit diesen „Gegen¬

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

maßnahmen " erzielt , kann in aller Ruh « deutscher¬
seits abgewartet werden .

Nie aber dürfen wir vergessen , daß der deutsche
Handelskrieg gegen England nicht nur ein in der
Geschichte der Kriegführung aller Zeiten bisher
einziq dastehendes , sondern auch ein im bedeutsam¬
sten Sinne des Wortes ernstes Unternchinen ist.
England wird , namentlich in der Befürchtung , an
seinem Lebensnerv , dem transozeanischen Schiff -
fahrtsverkehre getroffen zu werden , alle erdenklichen
Mittel zur Anwendung zu bringen suchen , vor
keiner Untat , und sei sie noch so grausam und un¬
menschlich. zurückschrecken , um den deutschen Maß¬
nahmen entgegenzuwirken . Wir müssen uns weiter¬
hin immer vergegenwärtigen , daß bei den jetzigen
Ereignissen nicht nur militärisch , sondern vielmehr
noch politisch und wirtschaftlich die all erwichtigste »
Interessen ans dem Spiele stehen , und daß zur Durch -
fiihrung einer -solchen in Wahrheit gewaltigen Aus¬
gabe die Anspannung aller Kräfte notwendig ist,
daß andererseits aber auch den Fernerstehenden es
ziemt , in stillem Gedenken an die ungeheuren kor-
perlichen und seelischen Opfer , denen unsere jauch-
zend den Feind ausspürenden tapferen Blaujacken
in den kalten Stablwänden eines kleinen grauen
Bootes bei stürmischer See sich freudig unterziehen ,
mit Ernst , Geduld und in würdigem Ausharren die
weitere Entwicklung der Dinge abzuwarten . - ss.»

jkuffchtand,
Berlin . 1 . März 1915 .

Zur Regelung des VerKohrs mit Mehl .
Wie die Tägliche Rundschau hört , sind in den

nächsten Tagen Bestimmungen zu erwarten , die den
Verkehr mit Mehl regeln sollen . Ueber den I n -
halt dieser Bestimmungen finden gegenwärtig noch
eingehende Beratungen statt . Eines aber darf
schon jetzt als sicher angenommen werden : die Fest -
setzung von Höchstpreisen für Mehl ist nicht
zn erwarten .

Ausland.
Italien .

Die Tumulte in Italien .
Ron «, 27 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Am

Schlüsse der gestrigen Sitzung der Kammer beant -
wertete der Ministerpräsident S a l a n d r a eine Frage
über die Ereignisse in Reggio Nell Emilia und das vom
Ministerrat beschlossene Vcrbot von Versammlungen . Er
legte die bekannten Vor <?änge von Reggio Nell Emilia
dar und drückte das Bedauern der Regierung über die
unerfreulichen Geschehnisse aus . Weiter sagte er : Der
Ministerrat hat es für dringend notwendig erachtet ,
Maßnahmen zu treffen , um eine Wiederholung ähnlicher
Tatsachen zu verhindern . Oefsentliche Ver -
sammlungen für oder gegen den Krieg sind fett
dem 5 . August verboten . Das gegenwärtige Verbot
betrifft P r i v a t Versammlungen , wenn sie in Wirklich -
koit öffentlichen Charakter haben , indem jedermann
eine Einladungskarte bekommen kann . Der Minister
sagte , er vertraue darauf , daß die Kammer diese Maß¬
regeln gut heißen werde , die nichts anderes bezwecken,
als zu verhindern , daß das alte schlimme Gift
des Bürgerkrieges die italienische Seele
vergifte . ( Widerspruch auf der äußersten Linken ,
lebhafter Beifall auf -den anderen Bänken . ) Der Mini -
ster fuhr fort : In diesem Augenblick ist eS von höchstem
Interesse , dah das Land möglichst wenig durch Störungen
der öffentlichen Ruhe geschwächt wird , die die Kräfteund das Ansehen Italiens in der zivilisierten Welt ver -
ringern würden . (Lebhafte Zustimmung und lebhafter
Beifall . )

Nach den Erwiderungen der Fragesteller nahm
Ministerpräsident S a l a n d r a das Wort und führte
aus : Die moralische Bereitschaft wird nicht durch Massen -
Versammlungen und Zusammenstöße bewirkt .

'
sondern

durch wohlüberlegte Sammlung und sitt -
liche Zucht . (Lebhafter Beifall . ) Die Regierung
wird durch diese Maßregel ihre innere Politik nicht ver -
ändern . Unter so schwierigen Verhältnissen erleidet die
Freiheit in anderen Ländern , selbst in der Schweiz weit
größere Einschränkungen . Salandra fügte hinzu : Wenn
man die unlauteren Quellen gewisser Be -
Iv e g u n g e n in Betracht zieht , so wird die Kammer zu
der Uebcrzeugung kommen - daß die Regierungsmatz -
nähme dahin abzielt , das Land von ungesunden sren ;-
den Einflüssen zu bewahren . Man weiß nicht , ob es der
Nation bestimmt sein wird , zu marschieren oder nicht .
Aber an dem Tag , da sie gerufen wird , wird die Nation
einmütig den Befehlen des Vaterlandes und des Königs
folgend .

'
marschieren . (Die Deputierten erheben sich von

ihren Sitzen unter äußerst lebhaftem Beifall und rufen :
Es lebe Italien ! Es lebe der König ! ) Nach dieser
K u n d g e b u n g, die sich längere Zeit wiederholte ,
wnrde die Sitzung geschlossen.
Ein Vertrauensvotum für die italienisch « Regierung .

Rom , 27 . Febr . ( W .T .B .) Kammer . Im Namen
der unifizierten Sozialisten verlangt « Turati , dag auf
die Tagesordnung vom Dienstag anstatt des Postbudgets
das Budget des Ministerium des Innern gesetzt werde ,
damit die Erlasse der Regierung , die darauf hin .
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Lokales .
Karlsruhe , 1 . März 1915.

Aus dem Hofbericht . Ter Großherzog hörte
Samstag die Vorträge des Geh . Legationsrates Dr . Sei)»
und des Geheimerats ' Dr . Freiherrn von Bado .

0 Vom Großh . Hoftheater . Der Dramaturg und
Regisseur am Karlsruher Hoftheater , Dr . Altvi »
Krön acher . ist ab Herbst 1913 als Oberregisseur uui>
Erster Dramaturg an das Stadttheater in Bremen b- '
rufen worden .

t) Volkstümlicher R . Wagner - Abend Henfel -Dillma » »-
Für den <nn 4 . März im Museum stattfindendem Volks'
tümliehen Wagner - Avend ist das Programm der beiden
Künstler mit -Rücksicht auf die großen Tage gewählt ,denen wir jetzt leben . Heinrich Hensel singt vom deutsch- »
Siegfried , der sich im Wilde seiner Heimat sein
Schwert schmiedet gegen „Schacher " und ^Schelme
draußen in der Welt , er singt von der Not und Liebe des
deutschen Helden 'sieg m u n d, singt von den Wunder »
des Grals , die den Ritter des Guten . und Edlen in der
Welt schützen gegen jede Uebermacht und gegen jedes
Bösen Trug seien . Er bringt auch die bei den Theater -
aufführungen leider fast immer gestrichenen prophetischen
Worte , die Lohengrin an König Heinrich richtet und in
denen er dem König den Sieg der deutschen Sache über
„ des Ostens Horden noch in fernsten Tagen " vorausver¬
kündet . Alexander Dillmann läßt das weihevoll - inbrün -
st ige Gebet des Parsifal Borspiels und die Glocken des
heiligen Grals erklingen , spielt das Gewitter und den
Einzug der Götter über den Rhein überspannende Regen -
bcgenbrücke nach Walhall und führt in die lodernde Glut
des Feuerzaubers . Heinrich Hensel , der in der letzten
Zeit , namentlich in Berlin und Hannover , mit glänzen -
dein Erfolge gesungen hat , gilt als einer der hervorragend -
sten Wagnersänger der Gegenwart . Ein Teil des Rein »
ertrages wird der städtischen Kriogshilf « überwiesen . ES
empfiehlt sich, sich schon jetzt mit Korten zu versehen , da
der Borverkauf schon sehr rege eingesetzt hat . Karten
bei Hugo Kuntz Nachf . Kurt Neuseldt , Kaiserstraße H '1-

X Versteigerung v »n 50 Pferden in Karlsruhe . Am
Donnerstag , den 4 . März ds . Js ., vormittags 11 llh r'
veranstaltet die Badische Landwirtsckaftskammer ^

in
Karlsruhe , Hengsthalsung Rüppurrerstrahe 1, eine Ver¬
steigerung von 50 kriegsunbrauchbaren Pferden . Zur
Versteigerung zugelassen werden nur solche Personen
aus Baden , welche eine Erklärung unterschreiben , da >Z
sie Pferde bei der Aushebung anläßlich .der Mobilmachung
abgeben mußten «und zum Zwecke der Durchführung ihre ?
eigenen landwirtschaftlichen Betriebes die Erwerbung
eines Pferdes bedürfen . Die Versteigeaingspreiso sind
bar zu bezahlen . Wiederverkäufer und Händler sind aus -"
geschlossen. Ergibt die Versteigerung einen Gesamterlös ,
der den Schätzungspreis der Pferde zuzüglich der Un«
kosten übersteigt , so wird ein entsprechender Betrag des
Erlöses zurückvergiitet .

4 - Der Boranschlag der Stadtischen Straßenbahn für
1915 mit den Rechnungsergebnissen von 1914 zeigt deut -
lich einen günstigen Abschluß . Die Straßenbahn konnte
im verflossenen Jahr trotz der 5 Kricgsmonate mit den
gewaltigen Störungen allein aus der Personenbeförder¬
ung statt der im Voranschlag enthaltenen 1 830 000 Mi¬
die Summe von 1945 050 Mk ., also 115 050 Mk . mehr'

erzielen . Dadurch , und durch die anderen MehrcilU
nahmen , war der im Voranschlag vorgesehene Zuschuv
der Stadthauptkasse hinfällig , die Straßenbahn konnte
vielmehr noch 109 647 Mk . an die Stadthauptkasse ab-
liefern ; dabei deckte sie selbst noch den Betrag von
l>34 291 Mk . für Verzinsung und Tilgung drr Ailleb^"
kapitalien .

Na . Berkauf von Schweinefleisch und Dauerwaren
durch die Stadt . Infolge der hohen Schweinefleisch '
preise (Ladenpreis 110—120 Psg . pro Pfund ) hat die
Stadtverwaltung angeordnet , daß für die minderbemittelte
Bevölkerung billigeres Schweinefleisch aussein in der
Gesriechalle des städtischen ^ Schlachthofes eingelagerten
Bestand vrn eingefrorenen Schweinen zum Berkauf ge-
bracht wird . Der Preis für dieses von gesunden und
bankwürdigen Schweinen stammende Fleisch 'beträgt fnr
das Pfund wie gewachsen 90 Psg . Ter Verkauf findet le '
weils regelmäßig Dienstags im Verkaufslokal der Frei »
i&anl im städtischen Schlachthof und Samstags in der
städt . FischHalle statt . Außer den Gefrierfchlveinefleifch w»
auch Rauchfleisch und Speck , solange Vorrat Vorhände«
ist , abgegeben werden . Von dem Gefrierfleisch werdei
an einen Abnehmer nicht mehr als 3 Pfund an einen
Verkaufstag abgegeben , während für den Verkauf et*
Dauerwaren eine Beschränkung nicht festgesetzt ist .
diesem Verkauf soll der minderbemittelten Bevölkerung
'der Einkauf von Schweinefleisch und die Versorgung rn
Dauerwaren zu erträglichen Preisen ermöglicht werden -

Vom Krieg .
Die österreichisch - ungarischen

Tagesberichte.
Russische Angriffe in den Karpathen siegreich

abgewiesen .
Wien , 27 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt¬

lich wird verlantbart , 27 . Februar , mittags . An der
polnisch - galizischen Front stelleMveife lev'

hafter Geschützkampf. .
In den K a r p a t h e n ist die allgemeine Situation

unverändert . Im Abschnitt Tucholka -Wmchkow
wurde heftig gekämpft . Hier wurde ei
neuerlicher Angriff auf die eigenen Stellungen y
Opor -Tale nach erbittertem Nahkampfe unter
schweren Verlusten des Gegners zurückg
schlagen . Das angreifende 9. finnische Schutze
regiment ließ 300 Tote , mindestens ebensoviel i >e
wundete an unseren Stellungen zurück. 730
des Regiments wurden unverwundet g e f a u g e *

Die mit großer Hartnäckigkeit geführten Kawpl
in S ü d o st g a l i z i e n dauern an .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs ,
v . Höfer , Feldmarfchalleutnant .

Wien , 28 . Febr . (W .T .B .) Amtlich wird
lautbart 28 . Februar 1915 : In Polen und W e i
galizien hat sich nicksts Wesentliches ereig '/ - '
Es fan >den nur ArtilleriekäntHfe statt . An .
Karpathenfront wurde im Raum .
Wyskow sowie südlich des Dnjestr gekämpft .
Situation hat sich in den letzten Tagen inast -
ändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab . .
v . H ö f e r , Feldmarfchalleutnant .

Wien , 27 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) .
Der

Kriegsberichterstatter des Fremdenblattes tet g
^ ^

phiert : Die Kämpfe am Nordabhang der 5 ,
path en und im Abschnitt bei S t a n l s lau

^men derzeit einen ruhigen Charakter an ..
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zielen , Versammlungen und alle anderen für die öffent -
liche Ordnung gefährlichen Umzüge zu verbieten , be-
sprachen werden können . Ministerpräsident Sa l a n d r a
widersprach , indem er die Vertrauensfrage
stellte . Er hob in feiner Rede hervor , daß die innere
Politik des Kabinetts — übrigens unverändert — immer
noch die sei , die sie bisher gewesen sei und den wieder -
holten Beifall der Kammer gefunden habe . Der Vor¬
schlag Turatis wurde in namentlicher Abstimmung mit
3 4 4 gegen 44 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen
abgelehnt . Alle Mitglieder der Partei der Konstitutiv -
nalisten , die Radikalen mit einbegriffen , stimmten mit
der Regierung . Gegen die Regierung stimmten nur die
Sozialisten und die Republikaner .

Im Hafen von Genua .
Turin , 27 . Febr . (W .T .B .) Der Stampa zu -

folge ist die Lage int Hafen von Genua nach wie
.>or schwierig . Die Stockung in der Löschung
der Ladtingen -dauert fort . Es fehlen Decken für
offene Wagen im .Hafen . Die Wwaazine erwarten' iir Zeit 2% Millionen Tonnen Getreide zur Wei -
tersendung durch die Bahit . Die Ankunft wmterer
Ä) Getreidedampfer steht bevor . Der Gesamt -
wert der lagernden Waren beträgt rund drei
Milliarden Lire ( !) , darunter allem für
1 1, 2 Milliarden Rohbaumwolle .

< <E3 ^ £ EE»

Baden ,
Karlsruhe , 1 . Mvrz 1915 .

Kriegsanleihe betr .
erklärt das Erzbischöfl . Ordinariat im Kirchlichen
^lnzcigeblatt Nr . 8 vom 27 . Februar / daß die An -
läge kirchlicher Gelder in der soeben aufgelegten
deutschen Kriegsanleihe gestattet und er -
wünscht sei .

Für den Hohenzollernfchen Teil der Erzdiözese
. nacht das Ordinariat darauf aufmerksam , daß die
Vergünstigungen für die Nutzung von Waldstreu
und Waldweide , welche im Interesse der Ernährung
von den staatlichen und gemeindlichen Behörden ge<
währt wurden , sinngemäß und im Einvernehmen
mit der staatlichen Forstaufsichtsbehövde auch auf
den Land - bezw . Waldbesitz der Kirche in Hohen -

ilern auszudehnen seien.
<x3M © o

Dtttter des HijernenKreuzes .
Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse er -

i
'
eitert : Reservist im Regt . III Grabenstätter

von Staufenberg , Albrecht Hunn von Gottenheim ,
Qff . -Stellvertreter Welte von Freistett bei Kehl ,die Feldpostfekretäre G s ch e i d l e und S ch n a r -
renberger von Freiburg , Off . -Stellv . Robert"

) aug von Schlatt u . K . , Veterinär Dr . Hans
tegmaier von Heidelberg , Dragoner Emil
a tu bon und Inf . Alfred Will , beide von Pforz -

" hiT, sowie Sergeant im Fußart . -Regt 14 Bau -
uroiffer Franz Herrmann von Karlsruhe .

Lkronik.
T ade » .

f 5karlsruhe , 1 . März . Der Verein badischerL hrer zu gegenseitiger Entschädigung
: ci Feuerschaden zählte am 31. Dezember 1914"

VI Mitglieder gegen 5(309 am Ende des Jahres 1913.
vie Versicherungssumme betrug auf 31. Dezember 1914

33 662147 Mk.
(?) Karlsruhe , 26 . Febr . Verschiedenen badischen und

außerbadischen Blättern war in den letzten Tagen von
einem Karlsruher Korrespondenten über sehr er -
giebige , außergewö hnliche Schneefälle ,die das gesamte Gebirge bis herab zu den Tälern in
eine tiefe Schneedecke hüllten , berichtet worden . Bei
diesem „ außergewöhnlichen Schneefall " scheint nun die
Phantasie des Berichterstatters in nicht geringem Maße
mitgewirkt zu haben , denn wir lesen in dem in Villingen
erscheinenden Schivarzwälder folgendes : „Von ergiebi -
gen außergewöhnlichen Schneefällen bis in die Täler
herab ist hier in 700 Meter -Höhenlage nichts be¬
kannt . Wohl setzte zeitweise ganz leichter Schneefallein , doch hat die Schneedecke im Freien seit Dienstagabend (bis Donnerstag ) nicht einmal um 2 Zentimeter
zugenommen . Weite Felder - und Wiesenstrecken sind
so viel wie vollständig schneefrei geworden . Vom Walde
Wirt) gemeldet , daß in Tälern in südlicher Lage der
Schnee ebenfalls fast ganz verschwunden ist ; der Wegvom Ort Nußbach zur Station Nußbach an der Schwarz .
Waldbahn war z . B . letzten Dienstag bereits vollkommen
schneefrei . Daß in den Höhen über 800 Metern , im
Feldberggebiet usw ., noch Schnee mit über 1—2 Meter
liegt , ist in der dritten Februarwoche keine Seltenheit ! "
Wenn oian das liest , muß man sich fragen , wer ist nun
besser über die Schncvverhältnisse des Schwarzwaldsunterrichtet , der betreffende Karlsruher Korrespondent ,oder das Villinger Blatt ?

) ( Heidelberg , 1 . März . Am gestrigen Sonntag vol -
lcndete Geh . Rat Professor Dr . Theodor Leber , einer
der hervorragendsten Augenärzte , das 7 5 . Lebens -
jähr . Der berühmte Gelehrte stammt aus Karlsruheund wirkte seit 1899 in Heidelberg . Ehrende Beruf -
ungen an andere Universitäten lehnte Geh . Rat Leberab und blieb an der hiesigen Universität bis 1910, seinemRücktritt vom Lehramt .

: - : Rastatt , 1 . März . Der hiesige Gastwirte -
verein hat sich bereits mit der Bierpreiserhöh -
ung beschäftigt und beschlossen, das Glas Bier um 2 Pfg .und die Flasche Bier um 3 Pfg . zu erhöhen .

: : : Freiburg , 1 . März . Der verstorbene Oberbürger -
meister a . D . Dr . SS in ter er war schon seit einigenWochen leidend . Die Krankheit war aber nicht derart ,daß man auf ein rasches Hinscheiden des hochgeschätztenManneS gefaßt war . Im Laufe des Freitag nachmittagtrat eine plötzliche Verschlimmerung im Zustand des Er -
krankten ein , welche den alsbaldigen Tod herbeiführte .Die Freiburger Blätter im besonderen , wie die ge-
samte badische und außerbadische Presse widmen dem
verstorbenen Altbürgermeister warme , sein Lebenswerk
würdigende Nachrufe , in denen noch einmal zum Ausdruckkommt , wie Dr . Winterer in allen Kreisen und bei allen
Parteien hohe Achtung und Wertschätzung genoß .

Enge « , 1 . März . Beim „ So ld a te n sp i e le n "
wurde das 7jährige Söhnchni des Landwirts Franz

Kirchlidi «? ITadhrfdifwj ,
+ Die Herren Geistlichen von Karlsruhe und Um-

»ekmng werden nochmals darauf aufmerksam gemacht ,daß die von der Kirchenbehörde zur Besprechung über
..die Vo lk s er n äh r u n g im Kriege " angesetzte
r

nferenz am Dienstag , den 2 . März , nachmittagsUhr, im Cafe N o w a ck ( Speisezimmer ) stattfindet .Herr Diözesanpräses Dr . Retzbach wird erscheinen.

Müller in Altdorf so unglücklich durch einen
S t e i n w u r f an der Stirne verletzt , daß das Kind nach
mehrtägigem Krankenlager g e st o r b e n ist .

^ St . Georgen i. Schw ., 1 . März . Auf dem Bahnhof -
Übergang kam es zu einem Zusammenstoß zwischeneinem Langholz wagen und einem Personenzug .Der Laugholzwagen , der auf den Gleisen stecken gebliebenWar , wurde vollständig zertrümmer t . Nur da -
durch , daß es gelang , den Zug kurz vor dem Hindernisin mäßigere Fahrgeschwindigkeit zu bringen , tvurde ein
größeres Unglück verhütet .

+ Konstanz , 1 . März . Die Zahl der schwerver¬wunde t e n F r a n z o s e n, welche von Konstanz aus
nach Frankreich zurückbefördert werden , beträgt nun2500 ; die Zahl der verwundeten deutschen Soldaten , dievon Lyon in ihre Heimat befördert werden , ist noch nichtbestimmt . Die Transporte , der zum Austausch gelangen -den schwerverwundeten französischen und deutschen
Kriegsgefangenen durch die Schweiz werden Voraussicht -
lich am Mittwoch , den 3. März , beginnen . Die fchweize-
rische Armeeleitung stellte dem Schweizer Roten Kreuzdie nötigen Sanitätszüge zur Verfügung , die auf befon -
deren Wunsch der französischen Regierung bis Lyon sah -
ren . Jeder Zug führt 250 Verwundete und steht untereinem Militärkommando . Die Pflege der Verwundeten
während der Fahrt wird von Roten Kreuz - Schwesternund von Roten Kreuz - Mannschaften besorgt . Bei allen
zurückbeförderten Verwundeten handelt es sich bekannt -
lich nur um solche , die als genesen , aber als kriegs -
untauglich aus den Lazaretten entlassen werden .

Der Bieraufschlag in Baden .
Karlsruhe , 1 . März . Mit dem heutigen Tage lassendie im Mittel badischen Brauerei verbandG . m . b . H . organisierten Bierbrauereien folgende Preis -

erhöhungen eintreten : 3.50 Mark für den Hektoliter Faß -Hier, 3 Psg . für die große Flasche Bier und 2 Pfg . fürdie kleine Flasche Bier . Diese Erhöhung des Bierpreiseswird begründet mit der großen Steigerung dex Preise sürGerste und Bialz , wie für diejenigen der meisten Bedarfs -artikel , wie Futter , Kohlen . Oele , Pech . Korke . Gummi u .dergl . Den Wirten wird von dein Brauereiverband emp¬fohlen , die seitherigen Ausschaukprei s e um 2 P f g.für das Glas Bier zu erhöhen . Die HadischenWirte selbst haben zu diesem Bieraufschlag noch keine
endgültige Stellung genommen . Sie werden das in einer
auf nächsten Mittwoch nach Karlsruhe einberufenen Ber -
famlmlung tun , KU welcher auch die Konsumenten einge -laden werden . Das offizielle Organ des Badischen Gast .Wirteverbandes , der Badische Gastwirt , beschäftigt sich inder neuesten Nummer , bei deren Erscheinen der Beschlußdes Mittellbadischen Brauereiverbandes noch nicht bekanntwar , recht eingehend mit der Bierpreiserhohung , die ^ ils
durchaus unberechtigt bezeichnet wird . Eine Bierpreiser -
höhung bedeutet in der jetzigen Zeit vor allem eine direkt «
volkswirtschaftliche Gefahr , welcher auch die Regierungihr volles Augenmerk zuwenden müsse . Die Gastwirte , die
schon jetzt große Opfer brächten , würden durch eine Bier -
Preiserhöhung in ihrer Existenz auf das Aeußerste ge-
fähvdet .

yk'+ Die Beförderung v»n Briefen und Postkarten über
Holland nach dem Ausland hat zu folgenden Ausstell -
ungen Anlaß gegeben : Es besteht keine Postverbindung
zwischen Holland und dem militärisch von Deutschlandbesetzten Teil Frankreichs und den deutschen Kolonien .
Briefe nach Rußland gehen schneller und einfacher überDänemark als über Holland . Gehen die Schriftstückevon im Felde stehenden Militärpersonen aus , so darfder Absender nicht seine Feldpostadresse ( Regiment ,Division . Armeekorps ) angeben , da sie dem Feinde nütz -
lich sein kann , sondern nnr eine Adresse in Deutschland ,von wo aus ihm die Post ins Feld nachgesandt werdenkann . Ausgeschlossen von der Beförderung durch die Ge -
sandtfchaft und die Konsulate in Holland sind Briefe anin England kriegsgesangene Soldaten , da Briefe an
diese direkt uud portofrei gehen dürfen . Auskünfte über
Vermißte oder Angehörige im Ausland können von der
Gesandtschaft und den Konsulaten überhaupt nicht erteiltwerden . Es müssen hierfür die dazu bestimmten Nach-Weisbüros benutzt werden . Hierbei sei man besonders
vorsichtig mit den Angaben über die vermißten Militär -
Personen . Name , Regiment und Datum des Gefechts
genügen vollständig .

*
X Versteigerung von 50 Pferden in Grötzingen . Am

Mittwoch , den 3. März ds . Js ., nachmittags 1 Uhr , der .a>itst<rftet die Badische Landwirtschaftskammer in Grötz .
ingen (Platz am Bahnhof zu erfragen ) eine Versteigerungvon 50 kriegsunbrauchbaren Pferden . Zur Versteigerungzugelassen werden nur solche Personen aus Baden ,»welche eine Erklärung unterschreiben , daß sie Pferde beider Aushebung anläßlich der Mobilmachung abgebenmußten und zum Zwecke der Durchführung ihres eigenenlandwirtschaftlichen Betriebes die Erwerbung eines
Pferdes bsdürfen . Die Versteigerungspreise sind bar zubezahlen . Wiederverkäufer und Händler sind ausge .
schloffen. Ergibt die Versteigerung einen Gesamterlös ,der den Schätzungspreis der Pferde zuzüglich der Unkosten
ubersteigt , so wird ein entsprechender Betrag des Erlöseszurückvergütet .

Aus anderen deutschen Staaten .
Jnneringen ( Hohenzollern ) . 24 . Febr . Herr Feld -

und Divisionspfarrer E i s e I e wurde mit dem E i s e r -
nen Kreuz ausgezeichnet .

Aus der Pfalz , 27. Febr . Geistern nachmittag ließ
sich der 33jährige Bahnwerkstättenarbeiter Andreas
Bolz vom Zuge Nr . 2516 auf dem RangierbahnhofKaiserslautern überfahren . Der Grund der Tat ist un -
bekannt .

Aus dem Elsaß . Ein Straßbnrger Blatt erzählt derKöln . Volksztg . ein nettes Geschichtchen nach , das sichjetzt während des Kriegs in einer Ortschaft in der Näl «von Gebweiler «ugetragen hat . D « Inhalt dieses Ge -
schichtchens besteht darin , daß die elsässtsche Wirtin ineinem von den Framzosen besetzten Dorf in -einem schnei,
digen Alpenjägeroffizier , der als Gast in ihrem Haufeeinkehrt , einen Touristen wiedererkennt , der ein Jahr
vorher als „Ditscher " — aus Norddeutschland natürlich —
im Lodenrock und grünen Hütchen bei ihr gewesen ist undin preußisch schnarrendem Ton manchmal seiner Veracht¬
ung für die ,. dreckige elsässisch« Lotterwirtschaft " « llzu -
starken Ausdruck gegeben hat . Natürlich hat er damals
sich damit auch -die Unzufriedenheit des einen oder andern
elsassischen Gastes zugezogen , 'der mißvergnügt -brummte :
„Warscht doch d 'heim bliwe , du dummer Kaibl " Und
ebenso natürlich ist es , -daß die Kulturtaten dieses fran -
zösischen Alpenjägeroffiziers dann nachher im Rouvellisteunter 'der bekannten Rubrik geprangt haben und als
Syinptom für die Unmöglichkeit des Siclwersteheiis der
lberden Volksteile ausgeschlachtet worden sind . Jrc Wirk¬
lichkeit -war aber der ,/Schwöb " eii , flotter französischer
Alpenjäger , der seinen Ferienaufenthalt in einer für sein
Vaterland äußerst nutzbringenden Weise verwertete .
Jeden Morgen in der Frühe ging er weg , um erst am
Abend heimzukommen . Den ganzen Tag wanderte er in
der umliegenden -Landschast umher und lernte so alle
Wege und Stege und alle Entfernungen aufs genaueste
kennen . Es ist übrigens heute allgemein bekannt , so sagtdas genannte Blatt weiter , daß die Franzosen eiire große
Zahl von Offizieren besitzen , die in den Vogesen ganz ge.
nau Bescheid wissen . Und zwar sind tias nicht etwa bloß
solche , die im Elsaß geboren sind , wie der General , der
die Alpenjäger im Münstertal befohligte und der ein ge»

borener Münsterer ist. Meistens sind es Franzosen , die ihreFerien dazu ausnutzten , sich eine genaue Kenntnis des
Grenzgebietes zu verschaffen . . . . Viele Erfahrungen seit
Kriegsbeginn haben denen recht gegeben , die schon seitlangem eine Einschränkung >der ungehemmten Bewegunas -
sreiheit für die franzöfischen Offiziere im Elscch ver -
laugten . Französische Offizier « suchten sich planmäßigals Jagdpächter oder Jäger eine genauere Kenntnis der
Ebene zu verschaffen , und in unserem Vogesenhotelswaren französische Offiziere gern gesehn « Gäste . Als die
Itegierung seiner Zeit zur Einschränkung der Jagderlaub -nis für Ausländer Maßregeln ergriff , empfand das
mancher , wie die Köln . Volksztg . mitteilt , als über -
triebene Angst und als eine unnötige UnHöflichkeit. Heutedenken sie anders . Schon die einfache Ueberlegung , daßetwas Aehnliches seitens deutscher Offiziere auf fran -
zös:scher Seite einfach undenkbar wäre , hätte Uns schon
früher nachdenklich stimmen müssen . Nun sind wir durch•den Krieg recht gründlich eines 'Besseren belehrt worden .

Der Merpreis .
München , 27. Febr . (Frkf . Ztg . ) In einer gesternvom städtischen Nahrungsmittelausschuß abgehaltenen

Beratung über die Merpreissrage , an der «Vertreter der
Brauereien , des Gastwirtsgewerbes und der Verbraucher
teilnahmen , erklärten schließlich die Vertreter der
Brauereien , am 1 . März eine Bierpreiserhöhung nichteintreten zu lassen . Die Salzburger Braue -
reien haben dagegen beschlossen, den Bierpreis pro Hello -
liier um 6 Kronen auf 26 Kronen zu erhöhen . Auch die
übrigen oberösterreichischen Brauereien haben eine Preis -
erhöhung von 3 Kronen pro Hektoliter eintreten lassen,
Ebenso die P i l sen e r Brauereien .

Stuttgart , 27. Febr . Der württembergische
Brauereiverband hat beschlossen, den Bierpreisvom 1 . März für 1 Hektottter einfaches Bier um 3 .35
Mark , für 1 Hektoliter Spezialbier um 4 Mark zu
erhöhen . Die Wirte sollen deu Preis für ein Glas Bier ,einerlei , ob es sich um 0.3-, v,4 - , »der 0,5-Äitergläser han -
delt , um 2 Pfennig erhöhen . Die Wirte , die diese Preis -
steigerung nicht mitmachen , sollen kein Bier mehr er -
halten .

Woöitisierung der Keilsarmee für

Keld und Harten .
Gartenarbeit .

Bon dem Badischen Landesverei n vom
Roten Kreu z , ivelcher schon seit Beginn des Kriegs
sich der Organisation der Heimarbeit gewidmet hat , istan seine zahlreichen Arbeitsstellen im Lande ein Rund -
schreiben ergangen , das darauf hinweist , wie dringend eö
durch den Ernst der Zeit geboten ist, daß Frauen , Mäd -
chen und Männer sich zur Bebauung von Feld und Garten
zur Bersügung stellen . Die durch die zahlreichen Einberus -
ungen von Heerespflichtigen fehlenden Arbeitskräfte
müssen unbedingt ersetzt werden . Diese Notwendigkeit
ist besonders dringend , weil die Lebensmittelzufuhr aus
dein Auslände während des Krieges sehr erschwert ist und
wir für diesen Ausfall in Deutschland selbst Ersatz schaffenund also so viel neues Land als möglich bestellen müssen .Eine Mehrerzcugung an Lebensmitteln im Lande ist also
Lebensbedingung .

Deshalb soll nicht nur jedem leistungsfähigen Men -
scheu nahegelegt werden , seine Kenntnisse und Kräfte dem
Vaterlande für diese notwendige Arbeit Kur Verfügung zu
stellen , sondern es wird auch alles geschehen, um dieseArbeit zu einer erfreulichen und einträglichen zu gestal -ten : .Für Frauen , Mädchen und Männer , die sich bereit
erklären , auf dom La.uiv bei Feld - un,d Ĝartenarbeit zu'Helsen, soll guter Lohn «bezahlt und für Unterkunft und
Beköstigung Sorge getragen werden .

Die Beschäftigung wäre auch in der Form denkbar ,
daß die beim Roten Kreuz angemeldeten Frauen die häus -
lichen Arbeiten und die Küche bei den Landwirten be-
sorgen , so daß die weiblichen Familienangehörigen des
Landwirts sich ganz der Feldbestellung und den Ernie -
arbeiten widmen können .

Auch solche , die zahlreiche Familie halben und « us
diesen oder anderen Gründen ihren Wohnort nicht ver -
lassen möchten , sollen am Orte selbst gegen Tagelohn Ar -
beit in Feld und Garten erhalten , soweit -vies inogiicy
ist . h> 0

Ferner ist vorgesehen , daß solchen, die auf eigens Rech-
nung einen Acker bebauen wollen und können , nach Mög -
lichkeit Land kostenlos oder gegen mä ^i^ en Pachtzins zur
Verfügung gestellt toird und daß auch nötigenfalls andere
Beihilfen gewährt werden bis zur Zeit der (^rnte .

Dabei erscheint es sehr wünschenswert , ja dringend ge-" boten , daß sich auch Angehörige der wohlhabenden Kreise
finden , die der vaterländischen Sache dienen , indem sie
Gärten in Pacht nehmen und bebauen , sei es für sich
selbst, oder um 'den 'Ertrag dem Roten Kreuz zufließen
zu lassen . Vor allem sollen diel Angehörigen der wohl -
habenden Kreis « auch dazu beitragen , durch ihr Beispiel
und ihre Arbeit anregend und fördernd zu wirken .

Auch unter den städtischen Dienstboten befindet sich
eine große Anzahl , die aus der Landivirtschaft hervorge -
gangen und mit landwirtschaftlichen Arbeiten vertraut
sind . Auch sie könnten sich sehr nützlich machen , wenn sie
von ihren Dienstherrschaften für die Zeit der wichtigsten
Feldarbeiten , insbesondere für die Ernte , beurlaubt
würden .

In Aussicht ist genommen , auch für kostenlosen sach -
verständigen Rat in allen den Gartenbau betreffenden
Fragen an Ort und Stelle zu sorgen , sodaß auch dieje -
nigen , welche in Garten - und Gemüsebau nicht sehr er -
fahren sind , mit Aussicht auf Erfolg an diese Arbeit
geben können .

Geeignetes Land wird von den Gemeinden zur Vor -
fügung gestellt , doch muß noch mehr Land beschafft wer¬
den . Deswegen wird allen Besitzern von brachliegendem
Land oder Gartenland , das bis jetzt für andere Zwecke
benutzt wird , dringend nahegelegt , es für produktive
Zwecke zur Verfügung zu stellen .

Näher « Auskunft über diese Bestrebungen wird
im Roten Kreuz Karlsruhe , Stefanienstraß « 74,
3. Stock , Zimmer 308 , morgens von 11 bis 1 Uhr und
nachmittags von 6 bis 6 Uhr , erteilt .

Aas lieitige Wrot .
Maria Weinand , Essen- Ruhr .

Deutschland , hüte dein Halmenheer . . . .
Deine Soldaten , ein ganzes Meer ,
Stehen in ihrem grünen Gewand
Draußen auf braunem Ackerland ,
Recken sich in den Tag hinein .
Rufen nach Regen und Sonnenschein :
Wachsen ! Wachsen ! — In ihrem Schaft
Ruht deine Krone , ruht deino Kraft ,
Deine Rettung — das heilige Brot .
Siehst du den Hunger ? Er droht und droht .
Hat die Fäuste nach dir geballt .
Hält die Grenze zornig umkrallt . . .
Laß ihm den Grimm , uud laß ihm den Spott !
Deutschland , dir hilft der liebe Gott !
Gab dir zur Waffe und gab dir zur Wehr
Das weite wogende Halmenheer .
Es wächst und rüstet und nimmt dir die Not :
Du aber , hüte das heilige Brot !

(Volksvereins -Korreispondenz .)



Zlr . 97 Kadischer Drobachttr , Montag , drn 1 März 1915 Sfite 3

ist das Tempo unserer Aktion durch große chnee -
lalle , die alle Bewegungen verlangsamen . Die
Bussen haben große Verstärkungen heran-
gezogen. Sie scheinen unserem Vordringen gegen
den Dnjeslr eine entscheidende B e d e u t n n g
beizumessen und konzentrieren hier alles , was sie an
Kräften in Ostgalizien frei bekommen. Die Situa¬
tion ist uns insofern günstig , als die Verhältnisse
einen Bewegungskrieg gestatten , in dem er-
sahrungsgemäß die Taktik der Verbündeten der
schwerfälligen Positionstaktik der Russen überlegen
' st- Der Angriffsgeist unserer Truppen ist Vorzug-
uch, insbesondere bewähren sich die kroatischen Negi -
menter.

Aer Kandetskrieg gegen Gngtand .

Kopenhagen , 1 . März . (W .T .B .) Politiken zu-
wlge melden die englischen Blätter , daß auf den
müssen Tyne , Humber und Themse über 130
schiffe liegen , deren Mannschaften sich w e i -
Nern , ansznfahren .
^ Paris , 1 . März . (W .T .B .) Wie der Temps ans
Havre meldet , soll 'der englische Dainpfer „H a r -
j
' n l i o n"

, der im Aermelkanal von einem deutschen
Unterseeboot angeschossen worden war , n i ch t
tU' 1 UNken sein . Das Wrack sei vielmehr 35 Mei -
len nördlich von Kap Antiser gesehen worden .

*
Dir neue deutsche Kriegsanleihe .

„ Berlin , 27 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
vamilie und die Firma Krupp in Essen ha-

wieder 30 Millionen Kriegsanleihe
gezeichnet.

Badische Note Kreuz - Schwestern in Ungarn .
Berlin , 27 . Febr . Aus bem österreichisch

r i s che n K r i e g s p r e s s e q u a r t i e r
wird einer Meldung i>es Tageblattes <ius Wien zn-

gemeldet : Unter Führung des Generalmajors
5 ° » er von Diersburg und der Oberin
ff } 6 st m o n n kamen heute auf der Durchreise nach
^ »Ungarn die ersten 24 Schwestern -des Roten
Kreuzes in Baden , die an <bic Ostfront gegangen
M , durch Satoralja Uihely auf dem Bahnhof an .
^ re wurden von 'dein Vizegefpan von Dokus , 'dem
Präsidenten des hiesigeil Roten Kreuzes und der
Präsidentin, Frau von Ainbrozy empfangen

willkommen geheißen . Kn echt ungarischer
^ edenswüvdigkeit überreichte «der Vizegespan jeder

^r deutschen Schwestern einen Blumenstrauß .
Die „Dacia ".

^ Paris , 28 . Febr . (W .T .B . Amtlich.) Der
~ ampfer „Dacia " ist von einem französi¬
eren Kreuzer im Ostteil des Aerinelkanals

" gebracht und nach Brest übergeführt worden .

. Moratorium .*
Ä tk?7- Febr. ( W .T .B . Nicht amtlich,) Der

sicherün ' Moratorium für die Ber -
600 Jqj , öHcsellfchaften durch Dekret um

wurde mit der Iiaßgabe , daß
Lg w.

'
^ " fcSüetsicherungen im Falle der Fälligkeit

40 000 | r«nr ™
*

^ M ^ ten . K
^

itÄs . . . höchstens aber

Arbeitslose in Frankreich.
Berlin , 1 . März . Dem Berliner Tageblatt wird

ans Basel berichtet: Der französische Abgeordnete
Anbree Honncrat teilt in einer Zeitschrift mit , baß
durch Hen Krieg «die Arbeitslosigkeit
unter den Männern in Frankreich um -das Drei -
'^che , unter ben Frauen um -das Sechsfache gestie-
Äfft sei . Die Arbeitslosigkeit in den Norbdeparte -
nients sei noch viel bedeutender als in Paris ,
^ unorat kommt zu 'dem Schluß , baß annähernd

Million Franzosen und Fran -
£

0 nnnen durch ben Krieg arbeitslos ge-
worden sind .

Russische Soldateu in Frauenklcidung .
. Wien , 28 . Febr . (W .T .B .) Amtlich wirb von:

rnieeoberkommando mitgeteilt : Zur Charak -
e r i s r e r n n g der russischen Kampf es -

^ erwähnt , baß in ber letzten Zeit russische
si -Ä ?

n als Frauen verkleidet von guten Aus -
! M -'punkten aus auf unsere Truppen gefeuert
b? m T 'ie' e bis jetzt noch nicht praktizierte Art
oK Im *e^ un3 russischer Armeeangehöriger , die
t»!^ e i b e r k i t t e l benützen, unl ben Feinb zu
Ä |% n' ist gewiß wenig ruh in voll . Den

eilungen bes Feindes , beren Soldaten in
pauenkleidern kämpfend gefangeii genoiiimen wer-
i >i ^ Anwendung bieser Kriegslist gewiß
f ; ^ l̂ ur Ehre gereichen, öiatürlich wird jeder

ndliche Soldat , der in solch unwürbiger Verkleid-
^ rn unsere Hände fällt , erschossen .

Lebensmittel - und Kohlenmangel in Rußland ,
m ^ ^ burg , 27 . Febr . (W .T .B . ) Rußkoje Slowo

•Qu® Charkow : Die Stadtverwaltung hat
fptfr Möglichkeit beraten , ber Bevölkerung das

Elende Mehl und die fehlenden Koh -

^ ^ hlt es vollständig an Papier ,

y. Der Aufstand in Singapore .
kn^ rsburg , 28 . Febr . (W .T .B .) Der Rjetsch
n i f rf.

aui « ingapore vom 20 . Februar : Japa -
dex ^ Soldaten besetzten bie Kasernen
Uw> / ü h re r i s ch e n indischen Truppen

^rfoigen die geflüchteten indischen Soldaten .

p Ter Krieg in den Kolonien ,
die sut

'V 2 ' - 8ebr . (W .T .B . Nicht aintlich .) Ueber
vdn Nonidas und Goani -

^ p IN f
m

.
c ^ t das Reutersche Büro : Von S w a -

ro„ d rl -i ! (Deutsch-Südwestafrika ) aus operie -
^ efe

'
s. , s ;e , ~ tc nördliche Streitmacht unter dem

don hpt-
® enerQIä Botha bis auf einige Meilen

^ oanikli ^ - Rössing vor . Die Truppen besetzten
^° rt ~a§ ein wichtiger Punkt ist , weil sich
Mten rf a " c c befindet , sowie ferner den Polizei -
êge», der sechs Meilen stronlabwärts ge-

< ^ öer wr ^ cr ^ ^^nd hate während der Nacht sein
^

Urch x ^lsen . Das Postamt in Richthosen wurde^ ven verbrannt .

Aus Britisch- Südafrika .
Amsterdam, 27 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Tie Blätter berichten : David de Villi er s
ist zum Finanziinnister des südafrikanischen Kabi-
iietts ernannt worden .

Kapstadt, 27 . Febr . (W.T .B . Nicht aintlich.)
Meldung des Reuterschen Büros . Der General -
g o u v e r n e u e r hat das Parlament in feier-
licher Weise eröffnet . Er erinnerte au den Ausstand
und kürbigte die Einbringung von Gesetzentwürfen
zur Erlangung der Indemnität für bie Regierung
wegeii der Proklamierung des Belagerungszustan -
des , für die Bestimmungen über die Bestrafung der
Aufständischen, sür die Entschädigung der loyal ge¬
bliebenen Bevölkerung und für die Verluste an. Ne -
ben diesen Entwürfen sollen nur Maßnahmen betr.
die Finanzen und des Krieges erledigt werden . Das
Budget soll mit größter Sparsamkeit aufgestellt wer-
den. Als Stellvertreter des Premierministers ver¬
las General Smuts in der Zweiten Kammer eine
Depesche des P r e m i e r m i n i st e r s Botha , in
dein dieser sein Bedauern darüber ausdrückt, daß
seine Abwesenheit in Deutsch - Südwest -
a f r i k a ihil verhindere , an den «Sitzungen teilzuneh -
men . Er spricht darin die Hoffnung aus , daß so-
Wohl an der Front als auch im Parlament die Ge-
gensätze der Parteien und Nationalitäten verschwin¬
den würden . Botha spricht ' sich besonders sür eine
milde Behandlung der Ausständischen aus .

) {(

Berlin , 1 . März . Wie bern Berliner Tageblatt
aus Rotterdam gemeldet wird ,enthält die gestrige
englische V e r l u st l i st e die Namen von 28
Offizieren lind 1031 Mann .

Berlin , 1 . März . Entgegen den amtlichen rufst-
schen Berichten , das russische Heer habe sich nach der
Winterschlacht in Masuren in aller Ordnung zu-
rückgezogen , erfährt ber Korrespondent bes Ber -
liner Tageblattes in Stockholm von einem ' Augen -
zeugen , die Russen seien in panikartiger
Flucht ohne jede Ordnung , als hätten sie alle
Siime verloren , geflohen . Viele Soldaten hätten
kainir Zeit gefunden , sich anzukleiden und seien trotz
der Kälte in bloßer Unterwäsche, also ohne
Hosen , geflohen .

Berlin , 1 . März . In ben 6 ersten Kriegs -
monaten haben die Gewerkschaften , laut
Berliner Tageblatt , über 17% Millionen Mark an
die Arbeitslosen und 6 Millionen Mark an bie Fa -
milien der Kriegsteilnehmer gezahlt .

Paris , 27 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.) Dem
Temps zufolge hat die „Sociötv nationale de la
Chirurgie " alle deutschen und österrechi -
schen Mitglieder aus ihrer Liste g e st r i ch e n.

Helsingfors , 27 . Febr . (W .T .B . ) Der Senat
hat die Z u ck e r a u s f u h r untersagt .

Lyon , 28. Febr . ( W .TB . ) ProgreS meldet aus
Paris : Eine Abordnung der Gruppe bet sozialistischen
Parlamentarier besprach mit Ministerpräsident Viviani
die Getreidefrage und betonte bei dieser Gelegen -
heit nochmals , es sei unbedingt notivendig , daß die Re -
gierung Höchstpreise für Getreide festsetze und
Maßnahmen treffe , um eine Spekulation zu verhindern .

Der Srieg im Grient .
Das Balkanproblem .

Wien , 26 . Febr ^ (Frkf . Ztg .) Die Korrespondenz -
Rundschau gibt eine Meldung der Nowoje Wrenija
wieder , wonach ein Bukarester Diplomat geäußert
hätte , eine rrsstsch- serbische Balkanvorherrschast
würde die schwer st eGefahr für Rumänien ,
Griechenland und Bulgarien bedeuten.
Der Dreiverband habe ein Abkommen getroffen über
die Aufteilung der Türkei und den Besitz der
Meerengen . Rußland beansprucht den Besitz der
Ufer des schwarzen Meeres vom Kaukasus bis ^ on>
stantinopel . Die Meerengen würden neutralisiert .
Die Grüildnng eines B a l k a n b l o ck e S . der Ru -
mänien , Bulgarien und Griechenland umfasse, sei als
Gegengewicht gegen diese Beschlüsse eine unabweis -
liche Notwendigkeit .

Dschavid Bei zur Kriegslage .
Wien , 28 . Febr . (W.T .B .) Der hier eingetroffen ^

frühere türkische Finanzminister Dschavid Bei
äußerte zu einem Mitarbeiter der Neuen Freien
Presse : Ich komme aus Konstantinopel und kann
Ihnen nur sagen , daß dort die S t i m nl u n g zu -
v e r s i ch t l i ch ist . Wir sind fest davon überzeugt ,
daß es Oesterreich- Ungarn und Deutschland im Ver¬
ein init der Türkei gelingen wird , alle Pläne der
Gegner zu schänden zu machen und daß der Erfolg
auf unserer Seite sein wird . Die Beschießung
der Dardanellen die jetzt fast täglich vor sich
geht, wird zu keinem irgend belangrei .
reichen Ergebnis führen . Die Dardanellen
sind zu stark befestigt , als daß ein Durchbruch ohne die
schwersten Opfer für die Angreifer gelingen könnte.
Die Dauer des Krieges hat unsere Leistungsfähigkeit
nur erhöht. Ich begebe mich von hier nach Berlin ,
um mit den dortigen politischen und finanziellen
Persönlichkeiten Fühlung zu nehmen . Die Türkei
ist vollkommen in der Lage die finanziellen Kosten
des Krieges zu tragen . Man darf eben nicht über-
sehen, daß die Kriegführung fiir die Türkei viel
weniger ins Gewickst fällt als für andere Staaten .
In der Türkei kann ein großer Teil des inilitäri -
schen Aufwands durch Ausgabe von Reqnisttions -
scheinen gedeckt werden . Die Einlösung der Re-
quisitionsscheine wird einem späteren Zeitpunkt vor-
behalten werden , sodaß gegenwärtig keine Notwen -
digkeit vorliegt eine größere finanzielle Transaktion
vorzlinehmen .

*
Konstantinopcl , 27 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Das Große Hauptquartier teilt mit : Durch
die siebenstündige Beschießung mit schweren Ge-
schützen beschädigten die feindlichen Schiffe ge-
stern unsere ä u ß e r e n F o r t s an den Dardanellen
ail einigen Piinkten . Trotzdem hatten wir nur 5
Tote und 14 Verwundete . Auch heute setzte die
feindliche Flotte die Beschießung fort , zog sich aber
nachmittags aus dein Feuerbereich unserer Batterien
zurück. — Bei Sedulbahr schiffte am 10. Februar ein
französischer Kreuzer an der Küste von A k a b u
etwa 100 Soldaten aus . Nach einem zlveistündigen
Gefecht flüchtete der Feind iinter Verlusten auf
das Schiff zurück . Trotz ber Heftigkeit seines Ge¬

schlitz - und Maschinengewehreuers hatten wir nur
drei Tote und drei Verwundete .

Konstantinopcl , 38 . Febr . (W .T .B .) Ageilce Milli .
Wie wir ans amtlicher Quelle erfahren , hat die
feindliche Flotte die D a r d a n e l l e n heute
nicht b e s ch o s s e il .

■-
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Berlin , 1 . März . Aus Turin berichtet das Berl .
Tageblatt : Ein Geschwader französischer Kriegs -
schiffe beschlagnahmte ans der Höhe von
Marseille den mit Salpeter nach Venedig bestimm-
ten chilenischen Tr ansportbampfe r
„R a n c a g n a " .

Berlin , 1 . März . Kaiser Franz Josef
hat, wie verschiedene Morgenblätter berichten,
Herrn Krupp von Bohlen und Halbach
bis Großkreuz des Franz Joseforbens und dem
Professor R a u s ch e n b e r g e r , dem Konstrukteur
ber 42 Zentimeter -Mörser , das Komturkreuz des -
selben Ordens verliehen . ^

Hamburg , 27. Febr . ( W .T .B . ) Bei der heutigen
Reichstagsersatzwahl im Kreise Schleswig VI
( Pinneberg - Elmshorn -Glückstadt ) wurde anstelle des per -
stcrbenen Abgeordneten Braband ( F . Vp . ) Stadtrat
Carstens ( Fortschr . Vp . ) gewählt .

Wien , 28. Febr . ( W .T .B . ) Die Wiener Zeitung
verö ffentlicht eine Ministerialverordnung wegen Ein -

schränkung der Verwendung von Kartoffeln
zur Branntweinerzeugnng .

Paris , 28. Febr . ( W .T .B . ) Einer Mitteilung des
Temps zufolge hat das Schwurgericht in Havre Louis
F r u tz, der am 10 . Mai den Kraftwagenführer Kohler
aus Kolmar im Schlucht paß (Vogesen ) ermordet hat ,
zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt .

PariS , 27. Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich .) W o n l l n
Rouge ist heure vormittag durch eine Feuersbrunst
zerstört worden .

Paris , 1 . März . ( W .T .B . ) Nach einer Blättermeld -
ung aus Rio de Janeiro ist dort ein a l l g e m e i -
n e r Streik ausgebrochen . Alle Arbeit ruht .

Madrid , 27 . Febr . (W .T .B . ) Aus Cadix wird ge-
meldet , daß die spanischen Behörden vier Anarchisten
an Bord des Dainpfers „ Feodore Lerente " verhas -
t e t e n , weil diese einer gefährlichen Anarchistengruppe
angehören und ein Komplott gegen die spanischen Be -
Hörden von Tanger ausgeheckt haben sollen .

Bukarest , 28 . Febr . Die Parlamentssession
ist bis zum 21 . Februar verlängert worden .

Die Arbeiterunruhen in England .
London , 28 . Febr . (W .T .B .) Nach einer Meld -

ung ber Times hat die Regierung ben Streikern
am Clyde eine Art Ultimatum gestellt in Foriu
etiles Briefes bes Leiters der parlamentarischen
Kommission für Arbeiter in technischen und Schiffs «
bauwerken, Sir George Asquith , der die Arbeiter
auffordert , die Arbeit am Montag früh wieder auf -
zunehmen , da wichtige Kriegsliefer -
u n gen durch das Feiern verzögert würben .
Sobald die Slrbeit wieber aufgenommeil sei , wür¬
den die Streitfragen einem Schiedsgericht über-
wiesen werden . Die Regierung will auf diese Weise
die Entscheidimg selbst in bie Hände bekommen.
Unter ben Arbeiterführern herrscht wegen dieses
Schrittes der Regierung Besorgnis , da es durchaus
nicht sicher ist , daß die Ailsständigen den» Ulti -
matnin Folge leisten. Die Arbeitgeber begrüßen
die neue Entivicklnug der Dinge als den einzigen
Answeg , der der Necsierilna offen stehe .

London , 28 . Febr . ( W .T .B . ) Der parlamentarische
Korrespondent des Daily Telegraph schreibt : Die 11 « .
ruhe unter den A r be » te r ! re ife n Nordeng¬
lan d s ruft bei den Mitgliedern beider Parteien des
Unterhauses Besorgnisse hervor . Meie wunder, »
sich, daß in diesem kritischen Augenblick ein Ausstand von
100 (XX) Arbeitern droht . Der Sekretär der parlamen -
tarrschen Kommission der Trade Union , Bowerman , sprach
in der letzten Sitzung des Unterhauses die Ansicht aus ,
daß die kürzlich gebildete Regierungskommission unter
Leibung von Sir George Asquith am ehesten imstande
sein werde , die auftauchenden Meinungsverschiedenheiten
«beizulegen . Bowerman glaubt , die Interessen der Arbei -
ter würden am besten gewahrt werden , wenn die Streitig -
leiten mit den Arbeitgebern durch eine staatliche Kom»
Mission geschlichtet würden . In allen diesen Streitgkeiten
sei die öffentliche Meinung ein Faktor » den außer Acht
zu lassen unklug wäre .

Berlin , 1 . März . Eine Meldung des Berliner
Lokalanzeigers aus Rotterdam besagt , baß der
Nieuwe Rotterdainsche Courant ans London melde,
die englische R e g i e r n n g habe an bie streiken-
den technischen Arbeiter im Clydebezirk ein Ulti -
in a t u m gerichtet, worin die Arbeiter aufgefordert
Werden , bie Slrbeit heute Montag wieder aufzil -
nehinen . Es werden große Versammlungen der
Streikenden einberufen , uni über ben Vorschlag be-
treffend Wiederaufnahme der Arbeit zu beraten.
Jedenfalls werde der Streik bis Mittwoch nicht be-
endet sein.

Rüstung für Spaniens Zukunft .
Paris » 28 . Febr . ( W .T .B . ) Der Temps meldet aus

Ma drid : Bor Schluß der Session hat die spanische Kam -
m e r den Gesetzentwurf über dig Erbauung von 4 K r e u .
zern , 6 Torpedojägern , 28 Unterseebooten , 3 Ka»
nonenbooten , 18 Kü st en panzern , sowie über den
Ankauf von llnterseeminen und Material für die Schiffs -
'bauten auf d^n Werften Ferrol und Cartagena angenom «
inen . Auch die Erbauung eines Schwimmdocks in Car -
teilt sind, betragen 275 Millionen Pesetas .

Die Lage in Portugal .
Berlin ^ 28 . Febr . Der Berliner Lokalanzeiger meldet

aus Genf : Ein Mitglied des portugiesischen Kabinetts
begründete den neuerlichen Aufschub der Entsend -
ung von Truppen an die englischerseits bestimmten
Punkte damit , daß die M o n a r ch i st e n und Anar -
chisten die Monate März und April für den Beginn
ibrer Tätigkeit angekündigt hätten . Uebrigens habe die
Polizei feststellen können , daß die Monarchisten über
größere Mittel und bessere Organisationen verfügten ,
als mau habe erwarten können .

Lissabon , 23 . Febr . ( W .T .B .) Agenee Havas . Au3
Oporto eingetroffene Reisende versichern , daß die M o -
n a r ch i st e n Vorbereitungen gegen jede Ueberraschung
treffen . Die Grenzbewachung wurde verschärft . Aehn -
liche Nachrichten laufen aus Badajoz ein .

Lissabon , 28 . Febr . ( W .T .B . ) Diario do Goberno
veröffentlicht einen Ministerialerlaß , der für den
6 . Juni Wahlen ausschreibt .

Paris , 28 . Febr . ( W .T .B . ) Le Journal berichtet aus
Lissabon , halbamtlich werde gemeldet , daß der Minister »
rat beschlossen habe . Maßnahmen zu treffen , um den Zu -
sammentritt der Kammern am 4 . März zu verhin¬
dern , Bekanntlich het Präsident Arriage infolge der
Parteizwistigkeiten ein Kabinett gebildet , daS
außerhalb der politischen Gruppen steht .

Japan und China .
London » 28 . Febr . ( W .T .B.

Peking vor» 26. : Bei oer heutigen ch i n « s i sch ° j ap a <
nifchen Konferenz erklärten sich die chinesischen
Delegierten bereit , einige später zu bciti :iimcnide wichtige
Orte in Schantung als Vertragshäfen zu öffnen . Die
drei anderen 'Schanhiiig betreffenden Punkte wurden vcr -
tagt . Man hofft , daß Japan einsehen wird , daß es wün -
skchenswert ist , die Eröteriiiig bis nach dem Kriege binaus »
zuschieben , Chinas Gegenvorschläge , die Jap -.,n ablehnte ,
waren , die Erfüllung des angeblichen 'Versprechens Japans ,
Tsingtau an China zurückzugeben und den Status quo
in 'Schantung durch Zurückziehen der BesatzungStruppen
sowis der Truppen für den Schutz der Eisenliahnen und
Telegraphen wieder herzustellen . Die japanischen Tele -
gierten drängten auf Chinas Linerkennung der besonde-
ren Stellung Japans in der Südmanschurei und in der
östlichen und inneren Mongolei , China erklärte , Japan
bestrebe damit die Herrschaft daselbst und hob hervor , daß
die Anerkennung der japanische » Ansprüche 'der Schließung
dieser Gebiete für Handel uud Industrie H/ix. anderen
Bertragsmächte gleichkommen ioürde ,

Berlin , 1 . März . Das erste und das zweite G e -
schwader der Vereinigten Staaten sind , wie
laut Vossischer Zeitung der Newhork Herald meldet ,
nach dem Stillen Ozean ausgelaufen . Die amerikanische
Flotte vor Shanghai sei durch 6 Kriegsschiffe ver¬
stärkt worden ,

Pettersburg » 28. Febr . (W .T .B . ) Rußkoje Slowo
meldet aus Dalny vom 19 . Februar : Die chinesische
Regierung hat eine Anweisung an die Generale er -
lassen , die Truppen von Feindseligkeiten gegen
Javaner zurückzuhalten .

) Die TimeS melden au »

Vermilcktes .

Paris » 27. Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Temps meldet aus Kambodscha : Der Verwalter der
Zivildienste in Jndochina , Truffot , der sich unter Be -
deckuug von fünfzig Milizsoldalen auf einer Jnstruktions -
reise im Hinterlande von Phuong befand , wurde in der
Nacht zum 10. Januar von Phuongleuten , die von
deutschen Agenten zur Revolte aufgestachelt
waren , angegriffen . Er uud mehrere Milizsoldaten
wurde » getötet , mehrere verletzt . Der Leichuaiii Truf -

fots konnte geborgen werden , ( Natürlich niüssen wieder
die Deutschen im Spiele sein ! R, )

Lmidmi» 27 . Febr . (W,T,B . Nicht amtlich,) In
mehreren Teilen de ? Landes ist Flecktyphus ausge -
krochen . Im Unterhaus erklärte Parlamentsunter -
sekretär Tehnant , der Flecktyphus herrsche in einigen
Gegenden von Essex. Besondere Maßnahmen für die
Ein .uartierungen und gegen die Ueberfüllung von
Wohnungen seien getroffen worden . Das Lokal -Gouver -
nement gibt die bisherige Zahl der Erkrankungen in
England und Wales mit annähernd hundert an .

Schreckenstat eines Wahnsinnigen .
Berlin , 1 . März , Das Berliner Tageblatt meldet

aus Rom : In dem durch daS letzte Erdbeben halb
zerstörten Städtchen Cncullo tötete der Besitzer eines
baufällig gewordenen Hauses , das niedergelegt werden
sollte , in einem Wahnsinnsanfall einen Ingenieur , einen
Polizeikominissar , zwei Karabinieri und eine Dame durch
Revolverfchüsse . Darauf verbarrikadierte er sich in sei-
nem HauS , das von der Polizei belagert wurde .

'
Wskstswirtschast , Kandel und Werkehr .

Berlin , 27 . Febr . ( W .B . ) Börsen st i mmungs -
b i l d . Die Meldungen von dem recht befriedigenden
Einlaufen der Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe
wurden an der Börse angenehm vermerkt . Die alte
Kriegsanleihe und heimische Anleihen wurden zu gut
behaupteten Preisen umgesetzt . Infolge des Verbotes
der Verbreitung von Kursberichten kann sich das bisher
mit Unterbrechungen ziemlich lebhafte Geschäft i -n freien
Verkehr nur auf die Börfenbefucher beschränken . Man
befürchtet in diesen Kreisen , daß infolge der nunmehr
mangelnden Resonanz des Publikums der freie Verkehr
mit der Zeit gänzlich einschlafen wird . Aus diesen Er -
wägungen setzte schon eine gestern zu beobachtende Reali -
lationSneiguug in den bekannten Kriegsspezialitätenein wogegen die Tendenz für die schweren Eisen - und
Royleiiwerte infolge der andauernden Preiserhöhungenam Elsenmarkt und des guten Kohlenabsatzes als gutbehauptet bezeichnet werden kann .

5 er ' j ? ' ,
25'. ^ ebr . ( W .T .B . ) Durch den Z u w a ch S

an Gold in der abgelaufenen Bankwoche von 25,8 Mil -
l'wnen ist der Goldbestand der Rcichsbank um
1 Milliarde Mark größer als vor Kriögsbcginn . Am
31 . Juli 1914 betrug er 1258 Millionen Mark, » jetzt2254 Millionen Mark . Der Bestand an Darlehnskassen -
scheinen hat sich um 38,7 Millionen auf 180.5 Aiillionen
Mark erhöht . In den Verkehr find 10,2 Millionen abge¬
flossen , Die Gesamtsumme von 48.9 Millionen Mark
bildet den Betrag der neuen Ausleihungen bei den Dar -
.ehnskassen . Von 'der erheblichen Zunahme der fremden
Gelder entfällt die eine Hälfte auf Regierungsguthaben ,die andere auf Privatguihaben , was als Beweis für den
fluspgen Geldbestand und die Vorbereitungen für die
neue Kriegsanleihe anzusehen ist . Der Umlauf der
ileinen Noten ist mn 7,8 Millionen Mar ! zurückgegangen .M^ n könnte annehmen , «bafc die Ablieferung von Gold -
stucken die Ausgabe kleiner Noten erforderlich mache, doch
ift die Sachlage wohl die . daß das jetzt zum Vorschein
kommende Gold hauptsächlich aus den Tresors und Spar -
Wichsen stammt und daß die Eigentümer kein Gewicht
auf den Ilautausch in kleinen Noten legen . Durch Metall
sind 49,7 Prozent des Notenumlaufs gegen 49,1 Prozent
in der Vorwoche , durch den GeiÄmtbarvorrat 53,8 Pro -
zent (52.4 Prozent ) und durch Gold allein 48,0 Prozent
( 48 .1 Prozent ) gedeckt . Der Darlechnsbestand bei den
Darlehnskassen beträgt 709 .3 Millionen Mark , worin
378,3 Millionen Mark gegen 393 .9 Millionen Mark am
15. Februar Kriegsamleihedarlehen enthalten sind . Die
übliche Monatssitzung des Zentralausschusses findet am
27 , Februar statt.

Marktbericht über Kartoffeln von Wilhelm Schiftan »Breslau V » Kartoffelgroßhandlung . Vom 21 .—28 . Febr .
1915 . Die Versteifung des Marktes , die sich als uner -
wartete Nebenwirkung des neuen Höchstpreisgesetzes
anfänglich in einer gewissen Zurückhaltung des Angebotes
zum Ausdruck brachte , hat inzwischen nachgelassen und
Ende der Woche war das Angebot der Produzenten wie -
der reichlicher geworden . Diesem Angebot aber stand
eine dringende Nachfrage in Speisekartoffeln und ganz
besonders in Saatkartoffeln gegenüber , die in erster
Linie vom Westen verlangt wurden , der vor der Früh -
jahrssaatbestellung steht . Für Frühkartoffeln wurde so-
zusagen jeder Preis bezahlt . Gefragt waren auch
dringend mittelfrühe und gelbfleifchige Sorten , Ich no -
tire : Weiße Sorten : Silesia Imperator , Märker 4,80
bis 5 50 Mk . Rote Sorten : Wohltmann . Bismarck 4 .80
bis 5,30 Mk , Fabrikkartoffeln 3 .60 bis 4 .— Mk . Saat -
kartoffeln . je nach Sorte 5 .— bis 9 ,— Mk . Die Preise
verstehen sich per 50 Klgr . in Waggonladuiigen von
10 000 Klgr . Parität Breslau .

27 . Febr , <Schwei »e « arkt .) Der Markt war
be 'ahren mit 68 Läulers» we!nen , 159 ^ erkelschweinen . Ver-
kauft wurde» 58 Läufcrschweine, das Paar zu 40 — 75 M >irk,
159 Ferkelschwein», daS Panr zu 2S —32 Mark. Geschäfts-
gang gut.
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läGhsteBadisühe!
Wohltätigkelts -
Qeld - Lotterie
Ziehung 13 . ESSrs

2327 Gewinne

lä^ooo
Hauptgewinn

1101 ) 00 M.
232C Gewinne

117000 M.
Lose ä 1 M. , 11 L . 10 M .

I
Elsass-Lothring.
Held - Lotterie
Ziehung sehen 6 . März

1617 Geldgewinne

lOOOO M.
Lose ä 50 Pfg ., 11L . 5 Mb. ,
Porto n . liste je 25 Pfg .

empfiehlt Lott . -Unternehmei

J . Stürmer
J trassburg i .E.,L»nge8tr . 107
Fil . Kehl Rh . , EaüJtStr . 11 . \
In Karlsruhe Carl G6Sz , \

Hebelstrasse 11/15 .

Zum Um- und Erweiterungsbau
der Festhalle sind

Schlosserarbeiten und
Anstreicherarbeiten

zu vergeben . Vordrucke können
beim städt . Hochbauamt , Karl
Friedrich - Straße Nr . 8 , Zimmer
Nr . 170, abgeholt werden .

Daselbst sind «uch die Angebote
bis Donnerst « ^ , den 11 . Mörz
ds . Js . , vormittags 10 Uhr ,
einzureichen.

Karlsruhe , den 24 . Febr . 1915 .
Städt . Hochbauamt .

zu vermiete » oder zu ver -
kaufen ! Eine ganz der Neuzeit
entsprechende Villa mit 8 9 Wohn -
räumen . Zentral - und Warmwasser¬
heizung , elektrisches Licht und Ga8 ,
Bad , Bügeliimmer , Waschküche ,
Waschtrockenraum . sowie größerem
Garten , in schönster Lage gegenüber
den! Schloßgarteu Durlach , auf
sofort oder 1 . Juli zu beziehe».

Zu erfragen Durlach , Haupt -
straße 75 , part, , » eben dem Post -
gebäude . Telephon 252 .

Schaller 's

Tcesjritz«
stein Qualität

1 Pfund . . . Mk. 2 .40
'/« » • • . „ 0 .60

100 Gramm . . . „ 0 .50
sind wieder vorrätig .

Wiederverkäufer Rabatt .

Carl Schalter
Grossh . Hoflieferant

Erhprinzeustrawe 40 .

GroHttjoßl . Hostheater
zu Karlsruhe .

Montag , den 1 . März 1915.
37 . Abonnements -Vorstellung der

Adtcil.LlgraueAbonnements karten) .

Preziosa .
Roinantischcs Schauspiel in 4 Akten

von P , A- Wolff.
Musik von Karl Maria von Weber.

Spielleiter i Otto Kienschers .
Musikalische Leitung : Karl Walther .

Personen :
Don Fanzisco

de Carcamo F . Bauinbach
Alonzo , fein Sohn R . LiUjohann
Don Fernando

de Azeoedo Hugo HöckerDonna Clara ,
seine Gattin M. Frauendorfer

Eugenia , sein Sohn Bruno MakayDon Contreras Otto Mcrtcl
Donna Petronella M . Genter
Zigennerhanptinann Fritz Hei,
!!iarda , Zigeunermutter M . Pix

Hedwig Holm
^oreuzo H. Benedict
Sebastiano Paul Geimuecke

Pedro , Schloßvogt des
Don Azevedo Karl Davper

Fadio , Gastwirt Ernst Glässer
Ambrosio, ein valeuzianischer

Bauer Max Schneider
su (Hugo BauerBauern (August Schmitt
Ein Bedienter

Don Carcainos L . Schneider
Herren und Damen von Madrid .

Gäste des Don Azevedo.
Landleute . Zigenner . Diener .
Die Tänze sind arrangiert von

Paula Allegri-Baqz und werden
ausgeführt von Olga Mertens -Leger,Richard Allegri u . dem Balletkorps .

Proße Pause nach dem 2 . Akte.
Anfang : halb 8 Uhr.
Ende : gegen 10 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon I . Abt . Mk.
S-—, Sperrsitz 1 . Abt . Mk. 4 .- usw.

Kleidep « S
Blusenstoffe Meter 1 .25 1 .95
Schottenstoffe . . . . Meter 1 . 25 3 .80
Rockstoffe ca . 130 cm . Meter 2 .80 7 80
Kosttimstoffe ca . 130 cm Meter 2. 50 5.80
Kostümstoffe feldgrau . Meter 6.80 13 .50
Eolienne ca . HO cm . . Meter 2 .90 5 .80
Popeline ca . 105 / 110 om Meter 1 . 75 3 . 50

Schwarz Serge reine Wolle
Schwarz Popeline reine Wolle
Schwarz Crepon 105 cm .
Schwarz SchleierstoS Voile
Weiss Woübatist reine Wolle
Weiss Cachemir reine Wolle
Weiss Schleierstoff bestickt

Meter 1 .75
Meter 175
Meter
Meter 2 .25
Meter 1 .30
Meter 2 -25
Meter 2 . 25

Seide
Schwarze reine Seide .
Schwarze reine Seide ca. 90 cm
Beine Seide ca . 90 cm , farbig,

Meter 1 .85 2. 50
Meter 3.35
Meter 2 .80

Weisse reine Seide ca . 90 cm Meter 3 .35 4 .80
Weisser Crepe reine Seide , ca. 110 cm Mtr . 4.80
Taffetseide ca. loo cm Mtr . 7 . 80

1 I SC jXWcIFZGF VölVCt für Kommunikanten, florfest!. . Meter 1 . 65 1 . 95

Hermann Tietz
.

Pferde Versteigerung .
Die Badische Landivirtschaftskammer veranstaltet am

Mittwoch, den S. März ds . Js in Grötzingen ,
nachmittags 1 Uhr (Platz am Bahnhof zu erfragen),
eine Versteigerung von

50 kriegsunörauchbaren Merken .
Zugelassen zur Versteigernng werden nur solche Personen ,

welche die Pferde in ihrem eigenen landwirtschaftlichen Betriebe
dringend benötigen .

Pferde -Bersteigerung .
Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet am

Donnerstag , den 4 . März ds. Js . , in Karlsruhe ,
Hengsthaltung , Rüppurrerstr . 1 , vormittags 11 Uhr, eine
Versteigerung von

ca . 50 kriegsunßrauchöaren Merden .
Zugelassen zur Versteigerung werden nur solche Personen

ans Baden , welche die Pferde in ihrem eigenen landwirt -
schaftlichen Betriebe dringend benötigen .

Preziosa
Zigeuner :

y.n

Freiwillige Bürgerwehr .
Dienstag , den 3 . März , abend ? 8 ' /- Uhr , im Saale 3 der

Brauerei Schrempp , Waldstraße »

Zusammenkunft
der Wehrmänner sSmtlicher Kompagnien

Vortrag des Herrn Geh . Ttudienrat Dr . Boesser :

„In großer Zeit ".
Gäste sind willkommen.

Das Kommando .

Sondersammlung zur Bekämpfung der
Nugezieferplage im Osten .

WitSiirger ! Ketft die Läuseplage bekämpfen !
Unsere Truppen , namentlich im Osten , leiden «usagkar unter der

Nugezieserprage . Durch die Mtteilung des Berliner Polizeipräsidenten
und den Rufsatz des Berliner Spezialarztes für Haut - und Haar -
krankheiteu , Dr . m ? ,I . Dreuw , in Nr . 78 deS Berliner Tageblatts , sind
weite Kreise der Bevölkerung anf die großen Gefahren hingewiesen
morde«, welche die Läuseplage für die Persenchuug des HeimatgebieteS
und des HeereS durch Ake-Ktyphus bedeutet .

Das Zentral -Depot für LiebcSgaben , Berlin W . SO, hat bereits
große Mengen LelümpsungSmittel hinauSgesandt ; trotzdem mekren sich
täglich die Bitten unserer Soldaten , sie von der <Läusepfage , u befreien .
Lieber wolle» unsere Soldaten Hunger , Durst und Schmerzen , als das
uuerträgkich « Jurfifu erleiden .

Eixe systematische Uebersenduug geeigneter Mittel durch daS
Zentral -Depot soll nun schleunigst nachAnweisung de« KriegSministeriumS
in der Weise in die Wege geleitet werden , daß alle im Osten stehenden
Truppenteile genügend damit versorgt werde» .

Die Beschaffung dieser BelämpfxngSmittel verursacht bei der großen
Anzahl unserer im Osten stehenden Soldaten erhebliche Unkosten, und
da der freiwilligen Krankenpflege leine genügenden Geldmittel zur
Verfügung stehen, werden alle deutschen Bürger gebeten , mitzuhelfen .
Wenn jeder , der in diesen schweren KriegSzeiten am heimatlichen Herd
bleiben konnte, nur einen Betrug von wenigstens M . 1 . — spendet,
können wir unseren tapferen Knegern Erlösung von der Ungeziefer-
Plage bringen .

Helft alle ! Gebt schnell ! Eile tut not !
Unsere Geschäftsstelle ist gern bereit , Beträge ffir da» Zentral -

Depot für Liebesgaben , Berlin W . 50, entgegenzunehmen und öffent¬
lich darüber zu quittiere » .

Mllli
lZweigverein Karlsruhe ) .

Dienstag , den 2. März , abends 8 l/a Uhr,
im Eintrachtsaal :

Wiederholung des öffentlichenVortrages :
„Die deutsche Frau im Kampfe mit der
englischen Aushnngerungspolitik ."

Rednerinnen : Frau Klara Philipp , Pforzheim ,
Frau Klara Siebert , Karlsruhe .
— Eintritt frei . —

Einige numerierte Plätze ä 50 bei Herder, Herrenstr. 34,und an der Abendkasse.

Donnerstag , den 4 . März , abends 8"/, nhr ,im Eintrachtsaal :

Oeffentlicher Vortrag fÄÄ "
Thema :

„Der Kriegsdienst unserer Hausangestellten
".

Rednerinnen : Frau Klara Witipp und Klara Sieöert.
— Eintritt frei . —

Zu zahlreichem Besuch beider Veranstaltungen ladet ein
Der Vorstand .

Ersen ®tK|t»ou>ia oou 30 Vlg, ItnDm
Ivir Jedem eine Probe lelbftgekelterten
Kot - und Weisswein

nebst Preisliste . Kein üliftko , da wir Nicht-
gesallendeS ohne Weiteres unfrankirt III»
rücknehiUtN, — I8M»rgcn ei«eneWein »ergean Adr u. Rhein Gehn. b0i ' Ahrwellar
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Kath. Mtterverein
St. Bernhard

llnfern VereinSmitgliedern
die traurige Nachricht, daß
es dem Herrn über Leben
und Tod gefallen hat , seine
treue Dienerin , unser liebes
Mitglied , ,̂ rau

Sofie Pfaff
in die Ewigkeit abzurufen .

Di « Seeleder Verstorbenen
wird dem Gebete unserer Mit -
glieder empfohlen und bitten
wir um zahlreiche Beteilig -
ung beim Leichenbegängnis .
Dasselbe findet am DienStag ,
den 2 . März , nachmittags
2 Uhr , von der Friedhof -
kapellc ans statt .

Die hl . Messe wird am
Sonntag verkündet .

Karlsruhe , 1 . März 1915 .
Der Borstand »

Wis Stel lengesuche , Angebote ,
An - und Verkäufe , Miets -

gesuche , Vermietungen usw .
finden durch den

j
#

T
T « el©st -Anaeigfe .
Sanistag abend halb 9 Uhr verschied,

versahen mit den heiligen Sterbesakramenten ,im 89 . Lebencjahr unsere gute , unvergeßliche
Mutter, Gross-, Urgrossmntter und Taute

Frau Albertine Schwab,
geb. Beiss ,

Hauptlehrers Witwe.
In tiefer Trauer :

Die Hinterbliebenen .
MÜhlburg, den 28 . Februar 1915.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 2 . Märis,

nachmittags 3 Uhr , von der Leichenhalle , Friedhof Mtthl-
burg , ans statt .

Dies ntatt besonderer Anzeige .

Todes -Anzeigte .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe

Frau , Jlutter und Schwägerin ,

Sophie Pfaff
geb . Maier

raoh langer , mit grosser Geduld ertragener Krankheit im
Alter von 40 Jahren zu sieh in die Ewigkeit abzurufen .

Um stille Teilnahme bittet
Karlsruhe , 1 . März 1915

Franz Plaff mit 4 Kindern.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2 Uhr vonder Friedhofkapelle ans statt .
Tranerhans Fasanenstrasse 4.

Trauer -

Bilder , - Karten etc .
in sehr grosser Answahl liefert rasi -.hest
Druckerei Badenia , Karlsrahe .

II
( E . V .)

der noch nicht abgeschlossenen
Einberufungen vieler Aerzte , sowie durch

die Lazarett -Tätigkeit der hier verbliebenen
Collegen , ist die für die übrige Praxis zur
Verfügung stehenden Zeit recht knapp be¬
messen . Um nun den ärztlichen Dienst nach
bester Möglichkeit durchführen zu können,
sieht sich der Vr . K . Aerzte veranlasst darauf
hinzuweisen ,

1 . dass die Bestellungen zu Hausbesuchen
bis spätestens 9 Uhr vormittags im
Hause des Arztes abgegeben ,

2 . dass die Sprechstunden -Zeiten von den
Kranken beachtet und eingehalten
werden sollen ,

3 . dass an Sonn- und Feiertagen die Be¬
anspruchungen der Aerzte zur Zeit um
so mehr unterbleiben sollen , als gerade
jetzt eine Ruhezeit, für die wesentlich
mehr in Anspruch genommenen Aerzte
durchaus nötig ist .

Der Vorstand .

in Karlsruhe
u. Umgebung

f!

Im Verlage von M . van den Wyrnbergh , Kevelaer ,
ist soeben erschienen :

Vergesset unser nicht !
Gebetbuch zum Tröste der gefallenen Krieger und ihrer Hinter -

bliebenen . Von Schwester Maria Ancilla .
Das Büchlein ist besonders gemütvoll geschrieben, ein treueS
Vergißmeinnicht auf die fernen Grabhügol unserer teuren Ge-

fallenen und wendet sich oft an das göttliche Herz Jesu .
Ladenpreis 50 Pfg .

Zu beziehen durch alle Vuchiiandlungeu .

Neu ! Für unsere Krieger im Felde !
t% 44 " V Kriegsaebete für katholische Soldaten im Heide . Bon

Will WlUH * Dr,Michel . 8°. - 48 Seiten . — 10Pfg . 100 St . 9Mk .
Ein auL praktischer Erfahrung zusammengestelltes , wertvolles Büchlein , das deu rechten Ton trifft .

Der heilige Krieg .
1 . Brief . Um unsere Ehre :

Feldbriefe an deutsche Soldaten 1914/15 . ^7
Mit wirkungsvollem Bildschmuck. — Jeder Bries
10 Pfg .. 100 Stück 9 m . . . .

Brief eine? Seelsorgers an sein im Felde stehnedeS Pfarrlino -
Von Pfarrer Johannes Mumiauer .

2 . , Vi,, » deutschen Geist . ^
u

^
M .. hnwort au die Daheiiugeblitbeneu . « ou Pfarre

Friedensklänge im Weltkriege »
Eine Liebesgabe an Soldaten und Volt . — Von Pfarrer Adolf Rosch . 64 Seiten . — 60 Plö -

Exemplare zur Ansicht stehe « gern zur Verfügung .
Verlag : Hansen Berlagsgesellschaft m . b . H ., Saarlouis . _
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